482. rr — / . . 3 a DE te BEE * BE 


Ur. 602. — Zweites Platt. 


. 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Dezember. Die Reform im 
Reichsſteuer⸗ und im Reichsfinanzweſen wird allem 
Anſcheine nach nicht jo glatt durchgeführt werden 
wie die Miquel'ſchen Reformen in Preußen. Das 
liegt theils in der Verſchiedenartigkeit der Ver⸗ 
hältniſſe, theils in der der leitenden Perſönlich⸗ 
keiten im Reiche und in Preußen. Herr Miquel 
verſteht ſich meiſterlich auf das Spiel mit den 
parlamentariſchen Kräften, und das kann man 
weder von dem früheren, noch von dem jetzigen 
Sekretaͤr im Reichsſchatzamte jagen. Es iſt da⸗ 
her nicht gerade ſehr verwunderlich, wenn die 
„N. Allg. Ztg.“ ſich gewiſſer Sorgen um das 
Schickſal der Reichsſteuer⸗ und Reichsfinanzreſorm 
nicht entſchlagen kann. Das genaunte offiziöſe 
Blatt redet wieder einmal dem Reichstag förmlich 
ius Gewiſſen und gemahnt ihn an ſeine Pflicht, 
die Steuer⸗ und Finanzreſormvorlagen, die ſich 
nicht als die Ideen eines einzelnen Miniſters dar⸗ 
ſtellen, ſondern als Anträge der verbündeten Re⸗ 
gierungen, gewiſſenhaft zu prüfen und im Falle 
der Ablehnung poſitive Vorſchläge zu machen. 
Daß die Vorlagen im Bundesrath beſchloſſen und 
demgemäß als Vorlagen der verbündeten Regie⸗ 
rungen an den Reichstag gelangt ſind, iſt richtig; 
aber die „N. A. Z.“ thut des Guten zu viel, 
wenn ſie in Abrede ſtellt, daß es ſich um Ideen 
eines einzelnen Miniſters, das heißt Miquels, 
handelt, die nachher die Zuſtimmung der einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſter gefunden hätten. Bis 
dahin hatte Niemand daran gedacht, daß es 
„nothwendig“ ſei, den Einzelſtaaten eine feſte 
Rente von 40 Millionen aus Reichsſteuern zu 
garantiren. So lange alſo der Reichstag ſeiner⸗ 
ſeits dieſe Nothwendigkeit nicht anerkennt, iſt er 
auch nicht verpflichtet, ſich über die Mittel und 
Wege zur Beſchaffung dieſer 40 Millionen 
ſchluſſig zu machen. Etwas Anderes wäre es, 
wenn man ſtatt neuer Steuern die Liebesgabe 
zur Deckung der Koſten der Militärreform herau⸗ 
zoge, und tauſcht nicht Alles, jo macht dieſe Idee, 
wenn auch vorerſt nur im Stillen, ihren Weg 
ſelbſt in Kreiſen, die bisher von der Abknöpfung 
eines Theils dieſer Prämie nichts hatten wiſſen 
wollen. 

— Die Rede, mit welcher der italieniſche 


Miniſterpraſident Crispi fein Amt angetreten, 
wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit lebhafter 
Zustimmung aufgenommen; es heißt in dem 
Ar titel: 5 

„Vor Allem mahnt Herr Crispi, angeſichts 
der Gefahr, welche in der Verzögerung der durch 
die Lage erforderten Maßnahmen liegen würde, 
jeden kleinlichen Zaut der Parteien ruhen zu 
laſſen; um die ganze geeinte Kraſt dem Heil des 
gememjamen Vaterlandes widmen zu können, er⸗ 
tlart er, „einen Gottesfrieden“ zu halten, als 
Pflicht der Voltsvertreter, denn „uns heute zu be⸗ 
kampfen, uns heute einander entgegenzuſtellen, das 
wäre ein Verbrechen“. Wenn irgend ein italieni⸗ 
ſcher Politiker berechtigt war, dieſe Sprache zu 
füyren; wenn eine ſolche Sprache im Munde 
irgend eines italieniſchen Staatsmannes die Wir⸗ 
kung erzielen kann, mit einem friſchen, kräftigen 
Hauche der Vaterlandstiebe die Seelen zu ergrei⸗ 
ſen und zu muthiger That zu ſpornen, jo iſt dies 
der Fall bei Francesco Erispi. Wie kein Anderer 
tann dieſer Staatsmann hinweiſen auf ein Leben, 
das im ODienſte des einigen, großen Italiens nicht 
Ruhe noch Naſt kannte; wie fein anderer der 
lebenden italieniſchen Staatsmänner kann Francesco 
Crispi ſich berufen auf Erfolge, die erzielt wurden 
durch eine tiefe politiſche Einſicht, durch das 
feinſte inſtinltive Empfindungen für die innerſten 
Regungen und Beſtrebungen der italieniſchen 
Voltsſeele, gepaart mit einer Thattraft und Cut: 
ſchloſſenheit, di feiner noch ſo großen 


die Geiſtlichen auffordern zu dürfen glaubte, ſich 
für Berlin zu melden. Weil ſie nun damit noch 
fein Glück hatte, geht ſie neuerdings zu förmlichen 
Exportationen der Herren Kleriker über und macht 
dabei das naive Geſtändniß, daß die weſtlichen 
Diözeſen „Münſter, Paderborn, Köln, Trier dc. 
einen enormen Ueberfluß an Geiſtlichen, wenigſtens 
eine ſehr große Zahl im Verhältniß zu Berlin“ 
haben. Da nun der Ueberſchuß in den nächſten 
Jahren noch bedeutend „enormer“ ſein wird — 
Hunderte von Aſpiranten des geiſtlichen Standes 
haben in den letzten Jahren bereits in den 
Knabenkonvilten der weſtlichen Diözeſen wegen 
Ueberfüllung zurückgewieſen werden müſſen — 
ja, wozu brauchen wir da noch die Jeſuiten? In 
der Diözeſe Breslau find jüngſt Pfarreien beſetzt 
worden, deren Seelenzahl das zweite Hundert 
nicht erreicht, trotzdem eben ſo kleine Pfarrſyſteme 
in der Entfernung von 4 bezw. 6 Kilometern 
vorhanden ſind und Seelſorger haben. Und auch 
dort vermehrt ſich die Zahl der Aſpiranten der 
Theologie von Jahr zu Jahr. Alſo noch einmal: 
Wozu brauchen wir die Jeſuiten?“ 

— Aus den Kreiſen des Bundesraths hört 
man, daß derſelbe zu dem Reichstagsbeſchluß über 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vorläufig keinerlei 
Stellung nehmen wird, da er hierzu, nach der 
„N.⸗L. K.“, keine Veraulaſſung hat, indem nur eine 
unverbindliche Abſtimmung zweiter Leſung, kein 
endgültiger Beſchluß des Reichstags vorliegt. Zu 
einem ſolchen wird es überhaupt in der gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsſeſſion ſchwerlich noch kommen, 
da der letzte Akt des Dramas keinen Anſpruch 
meyr erheben kann, die Priorität vor den zahl⸗ 
reichen anderen Anträgen zu erlangen. Es wäre 
hochſt wayrſcheinlich, daß die Majorität für die 
Jeſuiten erheblich geringer ausfallen würde, als 
bei der zweiten Leſung. Aus einer Reihe evange⸗ 
uſcher Waylkreiſe, deren Vertreter durch Unter: 
ſtützung des Zentrumsantrags oder Entfernung 
bei der Abſtimmung das beſchämende Ergebniß be⸗ 
wirken halſen, wird berichtet, daß gegen dieſe Hal⸗ 
tung lebhafter Widerſpruch erhoben worden iſt. 
Namentlich in den Kreiſen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, auch der hochkirchlichen Richtung, hat die 
matte Haltung der Kouſervativen Unwillen erregt. 

— An die von uns aus der „hei. Weit! 
Ztg.“ entnommene Mittheilung über Mengen ruſ⸗ 
liſchen Getreides, die neuerdings von den deutſchen 
großen Mühlen bezogen werden, hatten wir die 
Bemerkung geknüpft, daß den Mühlen aus dem 
hohen Zolle ein direkter Vortheil erwachſe, weil 
den Inhabern von Mühlen der Eingangszoll für 
eine der Ausfuhr entſprechende Menge des zur 
mühle gebrachten auslandiſchen Getreides nachge⸗ 
laſſen werde. Das iſt, ſo wird von Herrn van 
den Wyngaert namens des Vorſtandes deutſcher 
Müller geſchrieben, irrig, denn das durch den 
Bundesrath beſtimmte Ausbeuteverhaltuiß von 70 
Prozent für Weizen und 65 Prozent für Roggen 
iſt bei der Vermaylung ruſſiſchen Getreides jo 
hoch, daß es durchſchnittlich nicht erreicht wird; 
es iſt daher der hohe Soll nicht ein Vortheil, 
ſondern ein Nachtheil für die Mühlen, und wenn 
deunoch ruſſiſches Getreide eingeführt wird, ſo ge⸗ 
ſchieyt dies, weil deſſen hoher Klebergehalt ihn zur 
Vermiſchung mit dem jetzt in Deutſchland groß⸗ 
teutheils angebauten klebearmen Getreideſorten 
bejjer geeignet macht als manches auswärtige 
Getreide. 


Gera, 22. Dezember. Das Reichspoſtamt 
plant die Errichtung einer zweiten Thüringer 
Oberpoſtdirektion, deren Sitz vorausſichtlich Gera 
ſein dürfte. 

München, 22. Dezember. Ueber den Land“ 
tagsabgeordueten Schmitt, zu deſſen Verhaftung, 
wie ſchon mitgetheilt, die baieriſche Kammer 
heute ihre Genehmigung ertheilte, ſchreiben die 
„Münchener N. N.“: „Leonhard Schmitt iſt 
Konditor und Bürgermeiſter in Gerolzhofen. Er 
iſt am 22. Januar 1847 dort geboren, katholiſcher 
Konfeſſion und ultramontaner Abgeordneter des 
7. unterfränkiſchen Wahlkreiſes Haßfurth. Schmitt 
machte 1870—71 den Feldzug mit.“ Die Ver⸗ 
haſtung iſt beautragt von dem Unterſuchungsrichter 
am Landgericht Schweinfurt. Bei dieſem Gericht 
hat Herr Direktor Hufnagel die Anzeige erſtattet, 
daß der Landtagsabgeordnete Schmitt, der Kaſſirer 
des Kreditvereines Gerolzhofen, am 23. Auguſt 
d. J. von Buchhändler May ein Depot von 
13 000 Mark erhielt, welches bei der ſtattgehabten 
Reviſion der Kaſſe fehlte und auch nicht gebucht 
war. Direktor Hufnagel telegraphirte ferner, daß 
Schmitt am 8. Dezember von München unter 
der Angabe, daß er heimreiſe, weggefahren, jedoch 
bis jetzt noch nicht angekommen ſei. Die Anzeige 
erfolgte wegen Untreue im rechtlichen Zuſammen⸗ 
fluß mit einem Vergehen der Unterſchlagung nach 
5 266, 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Im Ganzen 
fehlen in der Kreditkaſſe 20000 Mark. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. Dezember. Schönerer, der ſeit 
geſtern nach Ablauf des fünfjährigen Verluſtes 
der bürgerlichen Rechte wieder wählbar iſt, wird 
entgegen ſeiner wiederholt kundgegebenen Abſicht 
wieder für den Reichsrath kandidiren. Verſchiedene 
Verſammlungen ſeiner Anhänger faßten Beſchlüſſe 
in dieſer Richtung. Schönerers Platzhalter im 
zweiten Bezirk, der Abgeordnete Dötz, erklärte be⸗ 
reits, er werde ſein Mandat niederlegen. 


Schweiz. 


Bern, 22. Dezember. Die mangelhafte Auskunft 
welche geſtern der Bundesrath Frey, Chef des 
Militärdepartements, über die dem Direktor der 
eidgenöſſiſchen Waffenſabrik in Bern zur Laſt ge⸗ 
legten Handlungen ertheilte, hat eine Anzahl Ab⸗ 
geordneter im Nationalrath veranlaßt, dieſe An⸗ 
gelegenheit neuerdings aufzugreifen. Sie verlangen 
vom Bundesrath einen formellen Bericht, ob es 
Thatſache ſei, daß Direktor Schmidt angeblich 
für die eidgenöſſiſche Waffenſammlung von einer 
deutſchen Waffenfabrik amtlich zwei neue deutſche 
Ordonnanzgewehre bezogen und alsdann eines 
der Gewehre einem Offizier einer mit Deutſch⸗ 
land verfeindeten Macht ausgelieſert habe, daß S. 
ferner vom ruſſiſchen Kaiſer ein Geſchenk ange⸗ 
nommen und dem Kaiſer das neue Schweizer 
Ordonnanzgewehr dedizirt habe, u. ſ. w. 


Belgien. 


Die Miniſterkriſis darf allem Anſcheine nach 
ſo gut wie beendigt betrachtet werden. Die Dro⸗ 


zu haben, wenn irgend möglich, eine Verſtändi⸗ 


toren, welche zu dieſem Zwecke am Dienſtag ſtatt⸗ 


höchſt wahrſcheinlich den Frieden zwiſchen dem 
kriegsluſtigen Herrn Woeſte zur Folge haben wird. 


nämlich dahin, 
werden ſollte, „um die Grundlagen zu einer Eini⸗ 
gung zwiſchen der Regierung und der Rechten zu 
ſuchen“, und dieſe Kommiflton, deſſen find wir 
überzeugt, wird ſchon die richtigen Mittel und 
Wege finden, um Herrn Beerngert die unbedingte 
Unterwerfung der Rechten in irgend einer neuen 
Form ankündigen zu können. Der ſtürmiſche 
Beifall, den die Propoſition in der Verſammlung 
vom Mittwoch fand, bewies zur Genüge, 
wie glücklich die ſämmtlichen Mitglieder der 
Rechten darüber waren, daß ſich ihnen mit einem 
Male ein Ausweg aus ihrer verzweifelten Lage 
zeigte. Was Herrn Beerngert anbelangt, To ſoll 
er nach dem Votum zu dem Senatspräſidenten, 
dem Baron t' Kint de Roodenbeke, wörtlich ge⸗ 
ſagt haben: „Ich werde mich dem Verlangen 
meiner Freunde fügen, und ich werde, wie ich es 
verſprochen habe, mit verſöhnlichſtem Geiſte alle 
Vorſchläge, die mir gemacht werden, prüfen.“ Bei 
einer ſolchen auf beiden Seiten vorhandenen Ge⸗ 
ſinnung aber darf die Hoffnung, daß die Kriſis in 
Bälde überſtanden ſein werde, ſchwerlich als eine 
optimiſtiſche angeſehen werden. 

Brüſſel, 21. Dezember. Der Senat hat ſich 
heute, nachdem er die von der Kammer genehmig⸗ 
ten Voranſchläge durchberathen und genehmigt hat, 
bis auf Weiteres vertagt. Die Kammer hat heute 
ihre Ferien bis zum 15. Jauuar angetreten. 

Ein löniglicher Erlaß im „Moniteur Belge“ 


einen internationalen Kongreß nach Antwerpen. 


Staatsminiſter Advokat Guillery berufen. 
in Dresden vor mehreren Wochen von einem 


wieder hergeſtellt, daß ſie die Heimreiſe antreten 
konnte und iſt heute Nachmittag hier wieder an⸗ 
gelangt. Ihr Vater, der Graf von Flandern, und 
ihre Geſchwiſter, Kronprinz Albert und Prinzeſſin 
Henriette mit Gefolge haben fie am Bahnhof herz 
lich empfangen. 

Bei der Berathung des neuen Wahlgeſetzes 
hat der Miniſter des Innern de Burlet eine er⸗ 
hebliche Schlappe erlitten. Das neue Wahlgeſetz 
ſichert gewiſſen Bildungsgraden zwei Zuſatzwahl⸗ 
jtimmen zu, ſodaß die zu dieſer Klaſſe gehörigen 
drei Wahlſtimmen haben. Dies wollte das 
klerikale Miniſterium den Schullehrern nicht zu⸗ 
geſtehen, da ſie nicht die genügend höhere Bildung 
beſäßen. Die Liberalen waren anderer Anſicht, 
und der Radikale Feron beautragte, die dritte 
Stimme auch allen Lehrern, die fünf Jahre im 
Amte ſind und das Lehrerzeugniß beſitzen, zuzu⸗ 
ſprechen. Dieſer Antrag wurde mit 85 gegen 
32 Stimmen angenommen, wobei die Hälfte des 
rechten Flügels mit den Liberalen ſtimmte. 

Brüſſel, 22. Dezember. Zahlreiche Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie haben geſtern 
wieder eine Verſammlung abgehalten, um in 
Brüſſel eine deutſche Handelskammer ins Leben zu 
rufen. Eine weitere Verſammlung wird in nächſter 
Zeit ſtattfinden. 


Frankreich. 


Paris, 22. Dezember. Der am 12. No⸗ 
vember in Perpignan verhaftete italieniſche An⸗ 
archiſt Rinaldi, der als Komplize von Pallas nud 
Codinas in Barcelona belaſtet erſcheint, wurde an 
die ſpauiſchen Behörden ausgeliefert. 

Paris, 22. Dezember. Hier liegen Privat⸗ 
meldungen aus Petersburg vor, nach welchen der 
Kaiſer Alexander leicht erkrankt iſt. 


Paris, 22. Dezember. Aus Buenos⸗Ayres 
wird gemeldet, daß daſelbſt durch die Trockenheit 
großer Schaden angerichtet iſt. 

Nach Meldungen aus Deſterro, die in 
Buenos⸗Ayres vorliegen, hat am Itajahy⸗Fluß ein 
Kampf zwiſchen den braſilianiſchen Regierungs⸗ 
truppen und den Auſſtändiſchen ſtattgefunden, bei 
welchem 400 Mann getödtet ſein ſollen. Die Re⸗ 
gierungstruppen bemächtigten ſich des Schiffes 
„Meteoro“ und machten die ganze Bemannung 
nieder. 


die vor 
Schwierigkeit zurückſcheute. In einem langen den 
offentlichen Intereſſen gewidmeten Leben hat der 
jetzige vierundſiebzigjährige Staatsmann manche 
Fayrlichkeit zu beſtehen und oftmals Schwierig. 
keiten zu bekämpfen gehabt, angeſichts deren 
auch Muthige verzagten. Francesco Crispi hat 
lich ſtets ſeiner Aufgabe gewachſen gezeigt und 
auch jetzt wieder erſaßt er mit unverminderter 
Kraft, aber zu gleicher Zeit mit einer beſonnenen 
Ruhe, wie ſie aus dem feſten Vertrauen zu ſich 
ſelbſt erwächſt, das Ruder des Staates. Der 
tapfere beſonnene Geiſt, welcher die Antrittsrede 
des Miniſterpräſidenten durchweht, wird nicht er⸗ 
mangeln, die italieniſche Volksvertretung und das 
ganze italienische Volk mit einem Gefühl des 
Vertrauens zu ſich ſelber zu beſeelen. 
Aus dieſem Gefühl wird unfehlbar auch 
innerhalb und außerhalb Italiens ein 
Vertrauen in die gegenwärtige Staats⸗ 
leitung erwachſen, auf welches geſtützt die 
Regierung des Königreichs Italien die großen 
Aufgaben, die ihr geſtellt find, wirkſam und mit 
Ausſicht auf Erfolg in Angriff nehmen kann.“ 
— Von einem Katholiken wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: „Wozu brauchen wir die 
Jeſuiten? Die ultramontane Preſſe operirt in 
ihren Erörterungen für die Rückberuſung bei 
Jeſuiten gern mit dem Mangel an Kräften für 
die Seelſorge, der ein erfolgreiches Entgegenwirken 
der katholiſchen Kirche gegenüber dem Sozialismus 
verhindere. Die „Köln. Volksztg.“, die früher 
bereits die Katholiten des Weſtens zu namhaften 
Beitragen für die katholiſchen Kirchenbauten in 
Berlin begeiſtert hatte — die Geſchäftsſtelle des 
rheiniſchen Blattes brachte allein über 100 000 Mk. 
zufammen — tritt neuerdings mit allem Eijer für 
die Hebung des Berliner Prieſtermangels ein. 
Nun war bereits vor der Eröffuung des neuen 
Dominikanerlloſters in Moabit, das nach Mit⸗ 
theilung der hieſigen „Germania“ ſieben Patres 
aufneymen ſoll, das Verhältniß der in Berlin 
amtirenden katholiſchen Prieſter zur Seclenzahl der 
hier wohnenden Katholiken ganz unverhältniß⸗ 
mäßig günſtiger als das entſprechende Verhältniß 
der evangeliſchen Geiſtlichen. Auf einige Tauſend 
latholiſche Seelen kam ein Seelſorgsgeiſtlicher, 
während in der evangeliſchen Kirche ein Prediger 
10— 20 000 Seelen zu paſtoriren hat. Daraus 
erklärt es ſich, warum die zuſtändige kirchliche 
Behörde, hier die Breslauer Domlurie, und auch 
die Berliner katholiſche Preſſe, vor Allem die 
„Germania“, gegenüber der Agitation der 58 
Volksztg.“ ſo theilnahmslos bei Seite ſtehen. 
Ueberhaupt wäre es ja Sache der Kirchenbehörde, 
im Falle eines wirklichen Nothſtandes Abhülſe 
zu ſchaffen, ſtatt daß eine politiſche Zeitung aus 


Italien. 


Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſowah vom Freitag beſagt: Aus Agordat trifft 
hierſelbſt folgende Nachricht vom 2. Dezember, 
5 Uhr Abends, ein: Das ganze Korps der Der⸗ 
wiſche, 6000 Flinten und 4000 Lanzen, unter dem 
Befehle von Hamed Ali, ſtellte ſich unter Um⸗ 
gehung des rechten Flügels von Agordat längs 
des Bergſtromes Damti auf, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, das Fort in der Nacht anzugreifen. Um 
einem nächtlichen Angriff vorzubeugen, beſchloß der 
italieniſche Oberſt Arimondi, die Derwiſche jofert 
anzugreifen. Nach zweiſtündigem Kampfe gingen 
die Derwiſche in voller Flucht über den Fluß 
Barrea zurück und ließen eine große Zahl Todter, 


Emire, zurück. 
und eine 
Hände. 
In der italieniſchen Deputirkenkammer be’ 
ſtätigte auf eine Anfrage Danieli's der Kriegs- 
miniſter Mocenni die von der „Agenzia Stefani“ 
veröffentlichten detaillirten Berichte 
Schlacht bei Agordat und fügte hinzu, daß auch 
die italieniſchen Truppen bei dem erbitterten 
Kampfe ſchwere Verluſte erlitten hätten, deren 
Höhe noch unbekaunt ſei; er ſei ſtolz darauf, 
dieſen neuen Beweis von Tapferkeit der italieni⸗ 
ſchen Soldaten zur Kenntniß der Kammer bringen 
zu lönnen. (Lebhalter Beifall auf fait allen 
Bänken, nur auf den letzten Bänken der äußerſten 


einer ernen Diözeſe Gelder zur Gründung hung des Miniſter⸗Präſidenten Veerngert, zurück⸗ Linken Unterbrechungen.) Imbriani wollte das 
geiſtlcher Stellen auf eigene Hand ſammelt. 18 wenn die Mehrheit der Rechten dem Wort ergreifen; da der Präſident ihm daſſelbe 


Nichtsdeſtoweniger hat die „Köln. Volksztg.“ be 
reits namhafte Summen zu dem gedachten Zweck 
zur Verfügung geſtellt erhalten, ſo daß ſie ſchon 


Proporlional⸗Wahlſyſtem feindlich bliebe. und die verweigerte, behielt ſich Imbriani eine ſchriftliche 
Erklärung der übrigen Miniſter, daß ſie in dieſem Anfrage vor. 


Falle mik ihrem Chef um ihre Demiſſion einkom⸗ In der Schlacht bei Agordat verloren die 


Stettiner Zeitung. 


men würden, ſcheint auf die Herren von der 
Rechten allmälig doch einen gewiſſen Eindruck ge⸗ 
macht und in ihnen den lebhaften Wunſch erregt 


ung mit dem Miniſterium herbeizuführen. Eine 
Versammlung der klerikalen Deputirten und Sena⸗ 


fand, verlief ohne Reſultat, dagegen gelangte in 
einer zweiten, auf Mittwoch einberufenen Ver⸗ 
ſammlung eine Propoſition zur Annahme, die 
Miniſterium Beernaert und der Gefolgſchaft des 


Dieſe zum Beſchluß erhobene Propoſition lautete 
daß eine Kommiſſion ernannt 


beruft auf Antrag des Juſtizminiſters auf 1894 
Derſelbe ſoll ſich in zwei getrennten Abtheilungen 
mit der Fürſorge für die Gefangenen und für die 
verlaſſenen und verwahrloſten Kinder befaſſen. An 
die Spitze des Organiſations⸗Ausſchuſſes iſt der 

Die Prinzeſſin Joſefine von Flandern, welche 


typhoöſen Fieber ergriffen worden war, iſt ſoweit 


kungen an Cholera vor. In den übrigen Gouver⸗ 


In größerem Umfange tritt die Epide nie nur noch 
in Petersburg auf. 


ſelbe beſtimmt in der Hauptſache, 
Zapfhahn unmittelbar vom Faß ohne Druck, 


preſſionen), 3. durch flüſſige Kohlenſäure. 3 
Anwendung von Bierpumpen, welche das Bier 


Anwendung ſelbſt hergeſtellter gasförmiger Kohlen⸗ 


unter ihnen Hamed Ali und faſt ſämmtliche 
Außerdem fielen 60 Feldzeichen 
Mitrailleuſe den Italienern in die 


über die 


Sonnabend, 23. Dezember 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. II lies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co, Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler; 


Italiener einen Hau ptmann, zwei Lientenants, Ortspolizeibehörde ſchriftlich anzumelden. Bei 


einen Unteroffizier und gegen hundert Soldaten, Neueinrichtungen und weſentlichen Veränderungen 


6. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


von denen die meiſten Eingeborene ſind. Unter hat eine Anmeldung mindeſtens 8 Tage vor der 


den Verwundeten befinden ſich zwei Offiziere. Die Jubetriebſetzung zu erfolgen. Drei Monate nach 


Streitkräfte der Italiener, welche an dem Kampfe Inkrafttreten dieſer Polizeiverordnung dürfen auch 


teilnahmen, werden auf 1500 Mann geſchätzt, jetzt bereits vorhandene Bierdruckapparate nur 
während die Anzahl der Derwiſche gegen 10000 dann weiter benutzt werden, wenn der Sachver⸗ 
Mann betrug. se erklärt 1 2 7 dieſelben den vorſtehenden 
Rom, 22. Dezember. Die Deputirtenkam⸗ | Anforderungen entſprechen. ; 
mer genehmigte heute die proviſoriſche Handels⸗ — (cerſonal-Chronik.) Otto Diſchler zu 
konvention mit Spanien und Bulgarien und ver⸗ 
tagte ſich ſodaun auf Antrag des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Crispi bis zum 25. Januar. 
Der Senat beſchloß mit 102 gegen 10 Stim⸗ 
men, eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern zu er⸗ 
nennen, welche darüber Bericht erſtatten ſoll, ob 


Fr 9 Banken⸗Affaire Senatoren kompromittirt 
ind. 


Im Kreiſe Randow ſind für den neugebildeten, 
vom 1. Januar 1894 in Wirkſamkeit tretenden 
Standesamtsbezirk Stolzenhagen der Gemeinde⸗ 
vorſteher Friedrich Kohnke zu Scholwin zum 
Standesbeamten, der Lehrer Karl Altenburg da⸗ 
ſelbſt zum erſten und der Bauerhofsbeſitzer, Wil⸗ 
helm Krauſe daſelbſt zum zweiten Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 22. Dezember. General⸗ 
lieutenant Hegermann⸗Lindencrone iſt heute hier 
geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 


u Die Schiffsneubauten für die engliſche 
Handelsflotte belaufen ſich in dieſem Jahr auf 
die Tonnenzahl von 880 000. Voriges Jahr war 
der Geſammtbetrag — 1194000 Tons, jo daß 
das laufende Jahr ein Minus von etwa 310000 
Tons oder ca. 25 Prozent auſweiſt. Der Rück⸗ 
gang vertheilt ſich ziemlich gleichmäßig auf die 
hervorragendſten Werkſtätten des Landes, ebenſo 
auf die einzelnen Schiffstypen, die Schnelldampfer, 
die Frachtdampfer und das Segelſchiff. Bei dem 
gegenwärtigen Darniederliegen des Rhedereigeſchäfts 
iſt es weniger verwunderlich, daß der Schiffsneu⸗ 
bau um ein volles Viertel zurückgegangen iſt, als 
daß überhaupt noch ſo viel gebaut wurde, als es 
thatſächlich der Fall. Uebrigens walten ähnliche 
Verhältniſſe in allen mit bedeutenden Schiffsbau⸗ 
induſtrien verſehenen Ländern Europas und 
Amerikas ob. 

London, 22. Dezember. Unterhaus. Der 
Kanzler der Schatzkammer, Harcourt, hob hervor, 
ſeine jüngſt abgegebene Erklärung, daß der Beſitz 
Englands an Schlachtſchiffen ſich zu demjenigen 
Frankreichs wie 19 zu 10 verhalte, habe ſich auf 
die Flotte im Allgemeinen und nicht auf den Zu⸗ 
ſtand im Mittelmeer bezogen. 

London, 22. Dezember. Nach einer Depeſche 
aus Yokohama wurden die Attachees der deutſchen 
und britiſchen Legation in Tokio auf der Straße 
vom Pobel beleidigt. Ein gemeinſamer Proteſt 
der Konſuln hatte zur Folge, daß die Poliziſten, 
welche die Ausſchreitung mit anſahen, ohne dagegen 
einzuſchreiten, entlaſſen wurden. 


Rußland. 


Petersburg, 22. Dezember. In dem Gou⸗ 
vernement Beſſarabien, Wolhynien, Kiew und 
Tſchernigow kommen täglich noch einige Erkran⸗ 


Voß, Schoenian, Stier, Premier⸗Lieutenants von 
der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Stettin, zu Hauptleuten; Chriſt, Hammer, Se⸗ 
konde⸗Lieutenants von der Infanterie 1. Aufgebots 


ſelben Landwehr⸗Bezirk, zu Sekonde⸗Lieutenants 
der Reſerve des Grenadier⸗Regiments König 


Hartmann, Vizefeldwebel von demſelben Lands 
wehr⸗Bezirk, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve 
des Jufanterie⸗Regiments Nr. 98; Schilakowski, 
Vizefeldwebel von demſelben Landwehr⸗Bezirk, 
zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des In⸗ 
ſauterie-Regiments Nr. 129; Tiburtius, Premier⸗ 
Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Stralſund, zum Hauptmann; 
Paetſch, Sekende Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebots deſſelben Landwehr⸗Bezirks, zum 
Premier⸗Lieutenant; v. d. 
meiſter von demſelben Landwehr⸗Bezirk, zum Se⸗ 
konde⸗Lieutenant der Reſerve des Huſaren⸗Re⸗ 
giments König Wilhelm I. (1. rheiniſches) Nr. 7. 
Raddatz, Vizefeldwebel vom Landwehr ⸗Bezirk 


fördert. 


land gegen den „Entwurf eines Tabakſtenergeſetzes 
hat bis heute 995 000 Unterfchriften aus allen 
Geſellſchaftsklaſſen und allen Gegenden Deutſchlands 
erreicht; ſie wird, in 80 Folio⸗Bänden von je 
1200 Seiten, in den erſten Tagen des Januar 
n. J. dem Reichstage eingeſandt werden. Wenn 
man bedenkt, daß vor Auslage dieſer Maſſen⸗ 


Reichstag wie ve 
und Behörden gerichtet worden ſind, ſo kann das 
Ergebniß nur als ein überaus günſtiges bezeichnet 


Volksvertretung einem ſo großen und einmüthigen 


werde. 0 RT 

— Die Matinee des Stettiner Hand⸗ 
werker⸗ Vereins, welche am zweiten Weih⸗ 
nachtstage im großen Saale des Konzerthauſes 


nements hat die Cholera faſt gänzlich aufgehört. 


Warſchau, 22. Dezember. Die Proviant⸗ 
magazine der Militärintendantur — vier große 
mit Getreide, Zwieback, Heu und Stroh gefüllte 
Gebäude — find in der vorigen Nacht vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden iſt enorm. Man 
vermuthet, daß das Feuer von ruchloſer Hand ge⸗ 
legt worden iſt. 


Programm. Außer Männerchören von Beethoven, 
Soedermann, E. H. z. S. 


Soli von C. Loewe und Hill zum Vortrag ge⸗ 


führt die hieſige Pionierkapelle unter Leitung des 
Herrn Bluhm aus und wird außer beliebten 
Orcheſterſätzen auch ein Violinkonzert von Beriot 
von beſonderem Intereſſe ſein. N 
Der neubegründete „Geſangverein des 
Konſervatoriums der Muſik“ veranſtaltet am 
29. d. M. in der St. Jakobikirche das erſte geiſt⸗ 
liche Konzert, für welches die „Chriſtnacht“ 
von Hiller und das Oratorium „Winfried“ 
don Engel in Ausſicht genommen ſind. Der 
unter Leitung des Direktors des Konſervatoriums, 
Herrn 
Zweck, gediegene Tonſchöpfungen den breiten Volks⸗ 
maſſen zugänglich zu machen, und iſt daher das 
Eintrittsgeld auf 50 Pf. ſeſtgeſetzt, wobei auf eine 
rege Betheiligung des muſikliebenden Publikums 
mit Sicherheit gerechnet werden darf. 
An der Ecke der Friedrich⸗ und Stolting⸗ 
ſtraße wurde vorgeſtern Abend eine Frau von 
einem unbekannten Manne überfallen und ihr 
das Portemonnaie mit 1,65 Mark Juhalt ent⸗ 
riſſen. Hierauf verſuchte der Angreifer unter dem 
Beiſtande zweier inzwiſchen hinzugekommener 
Kumpane die Frau zu vergewaltigen, doch wurden 
alle drei durch e anderer Leute ver⸗ 
ſcheucht. Die Angreifer ſollen Maureranzüge ge⸗ 
tragen haben. 
Einem Milchhändler aus Warſow wurde 
heute Vormittag ein Einſpänner⸗Wagen, welchen 
er am Karolusſtift ſtehen ließ, um Milch aus⸗ 
zutragen, geſtohlen. 
— Der Spielplan des Stadttheaters 
iſt für die Feſttage in folgender Weiſe aufgeſtellt: 
25. Dezember Nachmittags: „Goldmarſe und 
Pechmarie“; Abends: „Taunbäuſer“. 26. De 
zember Nachmittags: „Lumpaci Vagabundus“; 
Abends: „Carmen“. 27. Dezember Nachmittags: 
„Goldmarie und Pechmarie“; Abends: „Der Ba⸗ 
jazzo“ und „Großſtadtluft“. 5 
— Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt 
wiederum darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
ſich dringend empfiehlt, den Einkauf der Poſt⸗ 
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht 
bis zum 31. Dezember zu verſchieben, ſondern 
ſchon früher zu bewirken. Im eigenen Intereſſe 
des Publikums liegt es, daß die Nenſahrsbrieſe 
frühzeitig zur Auflieferung gelangen, und daß 
nicht nur auf Briefen nach Großſtädten, ſondern 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung 
des Empfängers genau angegeben werde. Bei 
Briefen nach Berlin iſt zwecks Herbeiführung 
einer unverzögerten Beſtellung noch die Angabe 
der Lage der Wohnung nach den Himmels⸗ 
richtungen (z. B.: N., O., SW., S., u. ſ. w.) 
erwünſcht. 3 
— Das Thalia⸗Theater, welches ſchon manche 
Wandlungen erlebt hat, aber ſich ſtets als luſtigſte 
Bühne Stetting zu halten wußte, iſt nun einge⸗ 
gangen, um als „Concordia⸗Theater“ in 
den alten, aber renovirten und elektriſch beleuch⸗ 
teten Räumen am erſten Feſttag feine Erſtehung 
zu feiern. Zu den Eröffnungsvorſtellungen iſt ein 
ſehr zahlreiches Künſtlerperſonal engagirt, wir er⸗ 
wähnen davon Mr. Re, on, den „Mann mit dem 


Bulgarien. 


Sofia, 22. Dezember. Heute fand die Zu⸗ 
ſprechung der in Burgas auszuführenden Hafen⸗ 
arbeiten ftatt, deren Geſammtkoſten auf 5 800000 
Franks veranfchlagt waren. Das günſtigſte An⸗ 
gebot mit 4 935 000 Franks gab der franzöſiſche 
Ingenieur Gouilloux ab, mit welchem die Re⸗ 
gierung den Vertrag abſchließen wird. 

Sofia, 22. Dezember. Die Sobranje nahm 
das neue Wahlgeſetz an und genehmigte den von 
der Kommiſſion auf 150000 Franks erhöhten 
Kredit zur Betheiligung an der Ausſtellung in 
Antwerpen; die Regierung hatte hierfür nur einen 
Betrag von 100 000 Franks verlangt. 


BCC 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Dezember. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident hat unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Stettin eine Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Einrichtung und den 
Gebrauch der beim Bierausſchank 
anzuwendenden Druck⸗, Leitungs⸗ 
und Zapfvorrichtungen, erlaſſen, welche 
mit dem 1. Januar 1894 in Kraft tritt. Die⸗ 
daß Bier nur 
zum Ausſchank gebracht werden darf: 1. durch 


2. durch komprimirte Luft (Druckluft, Bier⸗ 
Die 


aus dem Faß aufſaugen, iſt verboten; ebenſo die 


ſäure. Die Leitungsröhren für das Bier müſſen 
einen durchweg gleichmäßigen inneren Durchmeſſer 
von 10 bis 13 ww haben und dürfen nur aus 
reinem Zinn beſtehen, welches höchſtens 1 Prozent 
Blei enthält. Stecher und Hähne dürfen aus 
ſtark verzinntem Meſſing hergeſtellt werden, doch 
darf auch die Verzinnung nicht mehr als 1 Pro⸗ 
zent Blei enthalten. Die Verbindung der ein⸗ 
zelnen Theile der Bierleitung darf nur durch Ver⸗ 
ſchraubungen, nicht durch Kautſchuk oder ſonſtige 
Schläuche erfolgen. Auch zu den nöthigen Ver⸗ 
löthungen der Röhren darf nur reines Zinn mit 
höchſtens 1 Prozent Blei und nicht das gebräuch⸗ 
liche Löthzinn verwendet werden. Sämmtliche 
Theile der Bierleitungen müſſen ſtets in reinem 
Zuſtande gehalten und daher mindeſtens 1 Mal 
wöchentlich im Innern gründlich mit Bürſten und 
Waſſer oder heißer Sodalauge und zwar ſo lange 
ereinigt werden, bis das zum Nachſpülen ge⸗ 
Peandike Waſſer vollkommen klar abläuft. Als 
Zapfhähne dürfen nur hölzerne, zinnerne oder innen 
ſtark verziumte Hähne aus Medſſing verwendet 
werden. Wegen des Bleigehalts des Zinnes bezw. 
der Verzinnung gilt das oben Geſagte. Bier⸗ 
druckeinrichtungen, bei welchen flüſſige Kohlenſäure 
als Druckmittel dient, dürfen nur nach beſonders 
ertheilter polizeilicher Erlaubniß und unter Ein⸗ 
haltung der dabei geſtellten Bedingungen in Be⸗ i i 
nutzung genommen werden. Alle vorhandenen Parterre ⸗GEymnaſtiker⸗ Geſellſchaft, die Doppel⸗ 
Bierdruckapparate find binnen 4 Wochen nach! Jongleuſe Miß Atlantis und Miß Devetta, den 


Inkrafttreten dieſer Polizeiwerordnung bei der Grotesktomiker Herrn Legari, 


Votum des Volkes nicht Rechnung tragen 


langen. Den inſtrumentalen Theil des Konzerts 


Swinemünde, geboren am 10. Auguſt 1870 zu 
Stettin, iſt als Landmeſſer vereidigt worden. — 


cherſonal⸗ Veränderungen im 
Landwehr⸗Bezirk des II. Armee⸗Korps.) Fiſcher, 


deſſelben Landwehr⸗Bezirke, zu Premier⸗Lieute⸗ 
nants; Görcke, Krüger, Vizeſeldwebel von dem⸗ 


Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 


Laucken, Vizewacht⸗ 


Bromberg, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerde 
des pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, be⸗ 


— Die Maſſen⸗Petition durch ganz Deutſch⸗ 


Petition über 1000 Einzel⸗Petitionen an den 
verſchiedene Bundes⸗Regierungen 


werden. Es erſcheint uns undenkbar, daß die 


ſtattfindet, empfiehlt ſich durch ein reichhaltiges 
und A. Hart werden 


Karl Kunze, ſtehende Verein verfolgt den 


Löwengebiß“, die „Zellau⸗Truppe“, eine Luft⸗ und N 


2 


die dramatische 4 
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wirken ſollen, in denſelben ſoll bei dem Publikum 


Sängerin Fräulein Große u. A. m. Das Pros; Sterblichen zu Theil, da ſich das Baſſin der 

gramm verſpricht alſo große Reichhaltigkeit. Waſſerleitung als ergiebiges Aquarium für allerlei 
. Sumpfthiere erweiſt, welche zeitweiſe durch die 

Leitungen den Wohnungen Beſuche abſtatten. 

A: ein Buchſtabe, der zweideutig iſt, man 
kann nämlich auch ein K für ein U machen, dann 
nennt man dies aber „bemogeln“. 

Y: ein Buchſtabe, der aber fo wenig ver⸗ 
wendet wird, daß er eigentlich überflüſſig erſcheint, 
im Stettiner Adreßbuch iſt er daher in der Reihe 
der Buchſtaben nicht zu finden. 

Zeitungen: periodiſche Druckſchriften in 
den verſchiedenſten politiſchen Schattirungen, die 
aber alle darin übereinſtimmen, daß ſie es Nie⸗ 
mand ganz recht machen können. Die Zeitungen 
insgefamme nennt man Preſſe, wenn ſich dieſelben 
zu viel Freiheiten herausnehmen, werden ſie kon⸗ 
fiszirt, daher der Name „Preßfreiheit“, Um die 
Preßfreiheit zu ſichern, giebt es ein beſonderes Ge⸗ 
ſetz, das Preßgeſetz, bei Anwendung deſſelben iſt es 
um die Freiheit der Redakteure oft ſchlecht beſtellt. 


R. O. K. 
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Stettiner A⸗B⸗C. 
Gerade in der Weihnachtszeit find die A⸗B⸗C⸗ 
Bücher ein geſuchter Artikel für die jungere Gene⸗ 
ration, 22 bieten hiermitzmit Unterſtützung des 
Herrn Dr. Kalauer den größeren Kindern ein 
ſole 15 Weihnachts⸗Lektüre, welches gleichzeitig 
als Konſervgtionslexikon Über einige ſeltene Wörter 
32 - 


Amtsgericht: eine Staatseinrichtung, die 
Manchem ſehr koſtſpielig wird, dieſelbe befindet ſich 
in einem Gebäude, welches zu den verlehrsreichſten 
der Stadt gehört, am Vormittag ſind die Gänge 
oft nicht paſſirbar. Mit Bezug darauf fang ein 
Stegreifdichter kürzlich frei nach Heine: 

8 Zeugen findet man dort immer, 
Doch ein Teide eme nimmer.“ 
Bach: ein kleines fließendes Gewäſſer, in 
größeren Städten aber ſelten zu finden. Auch 
durch Stettin läuft kein Bach, ſieht man hier 
trogdem einen ſolchen, fo iſt es ein Reſtaurateur 
am Königsplatz. * 

„ Concerthaus: ein dividendenloſes, der 
Allgemeinheit gewidmetes Aktien » Unternehmen. 
Lange Zeit hatte ſich daſelbſt ein Pfaff nieder⸗ 
gelle neuerdings machte ſich trotz gelinder Tem⸗ 
peratur der Winther ſchon ſtark bemerkbar. 

Durſt: ein Uebel, au dem ſehr viele Stet- 
tiner leiden, es verleitet zu bierologiſchen Studien, 
welche ſehr oft auf zoologiſchem Gebiete enden. 

Elyfium: nach Homer ein ſchönes Ge⸗ 
füde, wo ewiger Sn herrſcht, nach neueren 
Forſchungen wird daſelbſt auch Bier gebraut und 
Komödie geſpielt. 


reifonzerte: wurden früher nur auf 
öfen von Leiern geboten, neuerdings ſind die⸗ 
auch in größere Lokale verpflanzt, wo man 
in den verſchiedenſten Formen genießen kann. 
Ob dieſe Konzerte dem Publikum ein Genuß jind, 
ahn dapon ab, welcher Qualität das dabei ver⸗ 
abreichte Vier iſt. 

as; ein wichtiger Faktor für das Finanz⸗ 
weſen der Stadt, ebenſo wichtig für Beleuchtungs. 
zwecke. Wie man in fachwiſſenſchaftlichen Blät⸗ 
tern lieſt, ſoll Leuchtgas ein ſchönes klares Licht 
verbreiten, den Beweis hierfür bleibt man jedoch 
in Stettin ſchuldig, deun Jeder, der die hieſige 
Gas beleuchtung ſieht, hat das Verlangen nach: 
Mehr Licht! 


Haken: Gegenſtand, der einen ſtarken 
Wiberiand vertragen kann; nach einem alten 
Sprichwort ſoll jedes Ding ſeinen Haken haben, 
Aae hat ihn ſicher und zwar als Oberbürger⸗ 
meiſter. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Tochter eines 
Wittwe Martha Pieska, 
nach dem „Gef.“ 
vor der Strafkammer in Bromberg zu verant⸗ 


Mädchenpenſionat in 
Danzig gekommen, ſtets Knabenkleider getragen 
˖ abgegeben. it 
17 Jahren habe ſie geheirathet und ihrem Manne, 
eine baare Mitgift von 
\ Nach einiger Zeit ver- 
kauften fie, das Gut und zogen nach Berlin. 
ihnen aber nicht, und durch Ver⸗ 
Agenten kauften fie ein Gut bei 
Aber auch dort wollte es nicht gehen. 
Das Gut wurde ſchließlich zwangsweiſe verkauft, 
und ſie bekamen 400 Mark heraus. Nun trennte 
ſie ſich von ihrem Ehemann, warf ſich in Män⸗ 
nerkleider, kam nach Bromberg und ließ ſich von 
dem Zirkusbeſitzer v. Laszewski als Pferdeknecht 
engagiren, nachdem der Pſeudoſtallknecht Proben 
der Pferdedreſſur ꝛc. abgelegt hatte. Mit dem 
Laszewski durchzog ſie dann — aber nur als 
Pferdeknecht — ganz Rußland bis Odeſſa, wo 
der Zirkus längere Zeit verweilte. Als die Ge⸗ 
ſellſchaft, veranlaßt durch mißliche Zeitverhältniſſe, 
. verließ auch ſie Odeſſa, durch⸗ 
wanderte Rußland, die Balkanhalbinſel, einen 
Theil von Italien, und kam auch nach Nizza, wo 
fie — aber immer als Mann — die Befannt- 
ſchaft eines Beſitzers aus der Gegend von Brom⸗ 
berg machte. Auf ihrer weiteren Wanderung ſei 
ſie jetzt auch nach Bromberg gekommen. Auf die 
Vorhaltung des Vorſitzenden, weshalb ſie ſich als 
Wittwe — ihr Mann iſt inzwiſchen geſtorben — 
nicht einer ehrlichen, ſie ernährenden weiblichen 
Arbeit bingebe, antwortete die Augeklagte, daß ſie 
nie zum Arbeiten ꝛc. angehalten worden ſei, und 
me nichts verſtehe. Die Angeklagte wurde in Aube⸗ 

Reuſtadt: eine neue Gegend, welche mit] tracht deſſen, daß fie ſchon beſtraft iſt, zu ſieben 
der Zeit ſchon wieder 41 geworden ist, erweiſt] Monaten Gefängniß verurtheilt. 


g bre geeignet, für Kaſernenbauten undd — Ein eigenartiges Jagdabenteuer erlebte ein 


be, } 1 Berliner Nimrod am 16. d. Mts. gele entli 
der: ein bekannter Fluß, der in Mähren einer Treibjagd auf Haſen, welche 2 99 
12 0 igt und ſich dann laugſam durch die Lande eshauſener Feldmark abgehalten wurde. Der 
bei Ff vorüber nach der Oſtſee ſchlängelt; Zagdherr hatte eine Geſellſchaft Berliner Herren 
km ufführung iſt in den letzten Jahren nicht zur Treibjagd geladen. Es waren dies zumeiſt 
Din e aan 25 e e Anger Baubefliſſene, unter denen ſich auch der Bauunter- 
Es hate 5 „ m jeni U 
Folgen blieb, weshalb er als „berſeucht in der nehmer K. befand, der zu denjenigen Leuten „vom 
allgemeinen Achtung geſunken iſt. 
Piani no: ein der Frau Muſika geweihtes 


Bau“ gehört, bei denen der Gerichtsvollzieher 
dap den welches aber Jeden zur Verzweiflung 
9 


Influenza: eine moderne Krankheit, 
welche ſich in Stettin fajt, Bürgerrecht erworben 
hat; ſehr Viele glauben nicht an die Krankheit 
und lachen darüber, aber nur ſo lange, als ſie 
nicht ſelbſt davon heimgeſucht werden. 

— akobi⸗Kirchthur m: ein lockerer Ge⸗ 
ſelle, der immer höher hinaus will und es neuer⸗ 
100 e auch bereits zu etwas gebracht hat. 
ei dem Neubau des Thurmes haben die Hand⸗ 

verter wieder ihre Kunſt bewährt, beſonders 
Maurer und Zimmerer, das Hauptverdienſt iſt 
5 dieſen, ſondern einem Gerber an⸗ 
zurechnen. 5 : 
5 we dne ein Platz in der Nenſtadt, 
hat ſeinen Namen daher, weil man von dieſem 
Platz aus die Altdammer Kirche ſehen kann. 
Das alte Sprichwort, nach welchem Ehen im 
Himmel geſchloſſen werden, bewährt ſich in Stettin 
nicht, hier geſchieht dies am Kirchplatz. 
Lindenſtraße: eine neuſtädtiſche Ver⸗ 
kehrsſtraße mit Lindenpromenade. Letztere iſt an 
omm ce den die beliebteſte Seufzerallee für 
militäriſche Liebſchaften. 
Meſſer: ſcharſe Gegenſtände zum ſchneiden, 
9780 ſind dieſelben in den Händen der Schläch⸗ 
ER 


usfrauen u. A, m., gefährlich beim Ges 
u „von Meſſerhelden; werden die Haus. 


delten damit bedroht, ſo nennt man fie; Waſſer, 


ſchon immer zu Hauſe das Pfändungs⸗Protokoll 
— 2. en kann: „Exekution 
ö > 1 fruchtlos“. Er fe iſt in ſeiner Wohnung nie 
ige N Wien ap en dene n dien mals anzutreffen, und die glänzende Einrichtung 
Pharos 5 Vezeſchnung Wol kuba I 2 gehört ſeiner Frau. Auf ſolches Wild machen die 
Quellen: läßt der Magiſtrat zur Zeit 
ein reines Naturprodukt an 


Gerichtsvollzieher mit Vorliebe Jagd. Es ge⸗ 
eifrig ſuchen, um 
119 des Bazillenwaſſers (ſiehe; Waſſer) zu 
erha 


währt ihnen eine gewiſſe Aufregung, noch findiger 
en ichter: ſtagtlich angeſtellte Beamte, welche 


zu ſein, als der raffinirteſte Schuldner. So hatte 
auch der Gerichtevollzieher M. Wind davon er⸗ 
halten, daß X. in „ hauſen zur Jagd ſei. „Gehſt 

über Recht und Unrecht zu entſcheiden haben. Iſt 

ein Richter zufällig im Beſitze eines Tenor's, fo 

gaſtirt er im Stadttheater, im Uebrigen beichäf- 


Du auf die Jagd, gehe ich auch auf die Jagd!“ 
nach den Jagdgründen. Da draußen war das 
90 ſich die Richter in Stettin auch mit dem 


erſte Treiben bereits beendet, in einem Gaſthofe 
hatte die Geſellſchaft ein reiches Frühſtück einge⸗ 
nommen, und da die Jagdbeute gut war, be 
ſchloß man in gehobener Stimmung, noch ein 
zweites Treiben zu veranſtalten. Geſagt, gethan! 
Die Treiberkette war gebildet, die Jäger ſtanden 
auf ihren Poſten, da ſtand plötzlich der Gerichts⸗ 
vollzieher neben dem Jäger F. und präſentirte 
demſelben einen vollſtreckbaren Schuldtitel über 250 
Mark. Der überliſtete Schuldner war „baff“; 
ohne Widerrede gab er auf Verlangen des Ge⸗ 
richtsvollziehers ſein Jagdgewehr ſowie ſeinen Jagd⸗ 
hund her, und ſchmunzelnd zog der Gerichts: 
vollziehen mit feiner Jagdbeute ab. Das 
brachte nun freilich einen argen Mißton in 
die helle Jägerluſt der Geſellſchaft. Die Stimmung 
war durch dieſen Zwiſchenfall allenthalben der 
maßen verdorben, daß das ganze Treiben in die 
Brüche zu gehen drohte. Da raffte ſich denn ein 
Zimmermeiſter, der mit X. in Geſchäftsverbindung 
ſteht und ebenfalls an der Jagd theilnahm, zu 
einer „großen That“ auf. Er holte ſeine Brief⸗ 
taſche hervor, nahm 250 Mark heraus, übergab 
das Geld einem ſicheren Boten, der dem Gerichts⸗ 
vollzieher nachlauſen und Jagdgewehr nebſt Jagd⸗ 
hund wieder einlöſen mußte. Nun wurde das 
Treiben fortgeſetzt, X. ſoll aber an dem Tage noch 
manchen Fehlſchuß gethan haben; verſchiedene 
Haſen, die er gefehlt, ſendeten dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher ein dankbares „Waidmannsheil!“ nach. 


— Vor einigen Tagen wurde im Siug⸗ 
Sing-Gefängniffe bei Newyork der Italiener 
Giovanni Delfino, der wegen Mordes zum Tode 
verurteilt wurde, auf elektriſchem Wege hinge⸗ 
richtet. Der P. Pasquate de Nisco, gleichfalls 
ein Italiener, wohnte der Hinrichtung bei und 
ſchilderte ſpäter feine Eindrücke dem Brrichter⸗ 
ſtatter eines Newyorker Blattes. „Mitt⸗ 


dachte er und flugs machte er ſich auf den Weg 
Verkauf von Gummi ⸗Artikeln, Kolonialwaaren 


u, A. m. 

Steuern: ein nothwendiges Uebel, welches 
von ſehr Vielen übel empfunden wird. Eine be⸗ 
ſondere Art der Steuer iſt die Ausſteuer, es iſt 
dies zwar keine Einkommenſteuer, ihre Höhe richtet 
ſich jedoch nach dem Einkommen. Wird die Aus⸗ 
ſteuer in klingender Münze gegeben, ſo neunt man 
ſie auch Mitgift. 

Theater: Kunſtinſtitute, welche bildend 
die Liebe zur Muſit und zu den Klaſſikern mit 
Gluth angeſacht werden, und die heitere und 
ernſte Muſe ihren Schirmer finden. Neuer: 
dings hat ſich das Intereſſe auch auf Terpſichore 
und deren Reich konzentrirt, daher der Name 
een, Iſt eine Bühne der heiterſten 
Muſe Thaliens gewidmet, ſo heißt ſie 9 

etzt 

0 dieſe Bühne ganzlich verſchwunden, denn die 

irektion ſagte mit Schiller: „Concordia“ fell ihr 
Name ſein. 

Unfug: nemt man die Handlungen, welche 
die öffentliche Ordnung ſtören, find dieſelben grob, 
jo. nennt man fie „groben Unfug“ und verſtößt es 
dann gegen das Strafgeſetz, wovon auch die 
Stettiner Zeitungsredakteure ein Lied ſingen können. 

enn z. B. ein Arzt briefliche Heilung von Kran⸗ 
ken in einem Inſerat ankündigt, ſo ſoll dies ein 
von dem Redakteur verübter grober Unfug ſein. 
Ueber deu Begriff des groben Unſugs ſind ſich 
die Propyeten noch nicht einig, böfe Menſchen be⸗ 
haupten: 


„Was man nicht definiren kann, 

Sieht man als groben Unfug an.“ 
BVaſantaſena: eine ſchöne indische Bas 
jabere, die vor länger als tauſend Jahren gelebt j ) N . 
hat, aber heute noch in Stettin zahlreiche Verehrer woch ging ich nach Sing⸗Sing auf Wunſch 
ar ſucht. Delfino's, der mich flehentlich bat, für ihn um 
aſſer: ein nothwendiges Nahrungsmittel Begnadigung nachzuſuchen; er bed bis zum 
ſo lange es rein iſt. In Stettin wird die unge- legten Augenblicke, daß er den Mord nur aus 
miſchte Freude des Genuſſes deſſelben keinem Fahrläſſigkeit begangen habe. Natürlich verſprach 


Theater, dann liegt ſie aber in Grabow. 


weit aufgeriſſenen Augen wie in ſtummer Bitte 


der am Dienſtag auf dem Jagdgebiete des Herrn 24,25. 
v. Nathuſius abgehaltenen Jagd wurden 
Haſen und einige Faſanen zur Strecke gebracht. 


ich, alles Mögliche zu thun, um ihn zu retten.] Reaumur. 
Nach meiner Rückkeör nach Broolin ſuchte ich Wind SEW 
einen gewiſſen Pica auf, auf deſſen Ausſage hin 


Barometer 766 Millimeter. | Antwerpen, 22. Dezember. Getreide⸗ 
8 markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Wei 45 ſtill, ver 1000 Kilogramm loko Hafer ruhig. Gerſte behauptet. f 

Delfino verurtheilt worden war; ich ſuchte von 133,00—1 00, per Dezember 139,50 nom., per Paris, 22 Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
ihm eine Beſtätigung der Verſion zu erlangen, April⸗Mai 145,50 bez. markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
die der Mörder ſelbſt ſeiner verbrecheriſchen That Roggen geſchäſtslos, per 1000 Kilogramm per Dezember 20,50, per Januar 20,60, per 
gegeben hatte, aber Piea blieb dabei, daß Delfino lolo 117,00 —120,00 bez., per Dezember 122,00: Jauuar⸗April 20,80, per März⸗Juni 21,10. - 
mit Ueberlegung gemordet habe, und belaſtete ihn B., 121,50 G., per April- Mai 127,50 B. Noggen ruhig, per Dezember 15,10 per Mär 
mir gegenüber nur noch mehr, als er es vor und G. 5 Juni 15,10. Ey Mehl ruhig, per Dezemb. 
Gericht gethan hatte. Auch alle anderen Zeugen,, Ger ſte pec 1000 Kilogramm loko 138,00 43,90, per Januar 43,60, per Januar⸗April 
die ich ſah, ſprachen ſich gegen den Verurtheilten bis 160,00. 43,80, per März⸗Juni 44,30, 55 Rübe l ruhig, 
aus; ich mußte deshalb meine nutzloſen Be⸗ afer per 1000 Kilogramm loko 140,00 per Dezember 53,00, per Jauuar 53,25, per 
mühungen aufgeben. Sonntag ging ich wieder bis 148,00, feinſter über Notiz. Januar⸗April 53,75, per März⸗Juni 54,00. — 
nach Sing⸗Sing und fand Delfino im Sprech⸗ Nüb k ohne Handel. N Spiritus träge, per Dezember 34,75, per 
zimmer mit ſeinem Weibe, ſeinen Kindern und Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 Januar 35,00, Januar⸗April 35,50, per Mai⸗ 
ſeinem Bruder zuſammen. Alle weinten, die Prozent 70er lolo 30 bez, per Dezember Tore Wiguft 36,50. — Wetter: Schön. i 
Worte wurden durch Schluchzen und Wehklagen 29,6, nom., per Apri Mat 70er 31,8 B. u. G, Paris, 22. Dezember, Nachmittags. Roh 
erſtickt, es war eine erſchütternde Scene. Als ich per Mai⸗Juni 70er 32,1 B. u. G. zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% doto 34,50 
am Montag früh um 8 Uhr nach der Zelle Petroleum ohne Haudel. son bis .. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
Delfino's ging, ſchlief er ruhig; nachdem er er⸗ Regulirungsp veije: Weizen 130,50, per 100 Kllogramm per Dezember 37,00, 
wacht war, hörte der Gefänguißgeiftliche Mello Roggen 121,75, 70er Spiritus 29,6. per Jauuar 37,00, per Januar⸗April 37,124½, 
feine Beichte und reichte ihm das heilige Abend⸗ Angemeldet: Nichts. der März Juni 37, 5. 
mahl. Nachdem dann 7 Gefängnißwärter das Landmarkt. . a ene eee * 
Urtheil verleſen hatte, kam ein anderer, der die Weizen 145 —148. en 118 —122, G. x a Peimann, 
Beinkleider und die Unterbeintleider des Ver⸗ Gerſte 12 Hafer 148456 Rübſen Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
urtheilten bis zum Knie zertrennte. Delfino war —.— eu Stroh 32-34, per Dezember 103,75, per März 101,25, per 
darüber ſehr empört und es gelang erſt nach vieler Kartoffeln 33—39. Mai 99.50. Behauptet. En 
Mühe, ihn wieder zu beruhigen. Jeden Augen⸗ a 2 London, 22. Dezember, 4 Uhr 20 Dunuten 
blick wiederholte er: „Sind wir bereit, ſind wir Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
bereit?“ Die Todesſtunde nahte heran, ich ergriff Berlin, 23. Dezember. Sämmtliche Getreidearten loko und ſchwimmendes 
den Arm des Verbrechers, und wir begaben uns Weizen per Dezember 144,00 bis —,— träge, geſchäftslos. Mais gedrückt, / bis J Sh. 
nach dem Hinrichtungszimmer, er war bleich, aber Mark, per Mai 150,25 Mark, per Juni 1890 niedriger angeboten. N 
er zitterte nicht und weinte nicht. Als er ſeine 152,00 Mark. ß nd. Zufugren: Weizen 20 440, Geeſte 
Augen auf den elektriſchen Stuhl richtete, wurde Roggen per Dezember 126,75 bis 126,50 24550, Hafer 56 300 Onarters. N 
er kreideweiß, aber er gab kein Zeichen von] Mark, per Mai 1894 131,00 Mark, per Juni London, 22. Dezember 96 prozent. Java⸗ 
Schwäche. Innerhalb 15 Sekunden war er feſt⸗ 132.00 Mark. zucker fo 15,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 
gebunden, er war ſehr erſtaunt darüber, daß Spiritus loko 70er 3140 Mark, per zucker loko 12,37, ruhig. — Centri⸗ 
Männer im Frack und Zylinder dieſe Henker⸗ Dezember 70er 30,90 Mark, per April 70er 37,10 fugal Cuba ——, 8 
dienſte verrichteten. Der Unglückliche richtete feine) Mark, per Mai 1894 70er 37,30 Mark. 5 „London, 22. Dezember. Chili⸗Kupfer 
Hafer per Dezember 157,00 per Mai 1894 43,12, per drei Monat 43,62. 8 
141,00 Mark. London, 22. Dezember. An der Küſte 2 

Mais per Dezember 113,00 Mark, per Mai Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
1894 107%0 Mark. Glasgow, 22. Dezember, Nachmittags. 

Rüböl per Dezember 46,30 Mark, per April⸗Rohei ſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
Mai 46,90 Mark. warrants 43 Sh. 81/ d 

Petroleum per Dezember 19.80 Mark. 


r 


2 ———————— 
Berlin, 23, Dezember. Schluf⸗Kourſe. 


auf mich; ſicherlich wollte er mich an mein Ver⸗ 
ſprechen erinnern, vielleicht flehte er auch um 
Hülfe; ich werde den Augenblick nie vergeſſen, es 
war mir, als ſtände ich einem von der Kugel des 
Jägers getroffenen verendenden Thiere gegenüber. 
Plötzlich ging durch den Körper des Delinquenten 
eine gewaltige Erſchütterung: dann blieb er unbe⸗ 
weglich Die Aerzte erklärten, daß er todt ſei; 
mit einem Federmeſſer öffneten fie ihm das 


8 * a 
Glasgow, 22, Dezember. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 321 333 
Tons gegen 341 727 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


Ri ! j Preuß. bf eträgt 28 gegen 76 im vorigen Jahre. 
end, ich näherte mich gleichfalls und betaſtete] Yreuß. Sonfots 4% 100 30 | Amifterdam kurz 168,50 öfen beträgt 28 geg | 
Hemd, 9 Deutsche Neigen 8 180 20 Baris kurz 80,20 Liverpool, 22. Dezember. Getrerde⸗ 


den Leichnam; er war noch warm, aber das Herz 
ſchlug nicht mehr. 


0 85,70 Belgien kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,40 Berliner Dampfmühlen 


80, 5 5 = 7 1 
75 18 u markt. Weizen ½ d., Mais 1 d. niedriger 
Der traurigen Scene wohnten Sende el 2% Deus Sen e Lende 87,76 3 2 d., ger, 


ſechszehn Perſonen bei. Als die Leiche in den de. end- Oplg. 4380 Stettin) Mehl geſchäſtslos. — Wetter: Regenſchauer. 
tea canal gebracht wurde, floh ich wie ein Unger, Ganter ee 5 9466 ei ene habru 5 Newyort, 22. Dezember. „(Anfangekourſe.) 
Raſender aus Sing⸗Sing, mein 1 75 glühte, Seni 5 = N 210 hee it oem. 0850 1 — 0 1. eum Wale W 55 De⸗ 
nee, ß. = 

RAN e A Fr Ra, 1 80 un T ˙ wuqA ee 
den Delfino will mir ſeit jener Stunde nicht mehr ee g ch 1 asd 9900 Anatel. 2% ger.. Eon. 
ans Herz und Sinn ſchwinden. Oeflere: weider 168.70 . 9 Berlin, 22. Dezember. 

5 Butter⸗Wochen⸗Bericht 


Nuſſ. Banknoten Caſſa 216,16; 
do. do Ultimo 216,00 
National⸗Hyp.⸗Exedit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 115,80 
do. (110) 4% 10380 
do. (100) 4% 102,50 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. VI. Emiſſion 101,25 
tett. Bule.⸗Act. Littr. B. 102.50 
Stett. V le.⸗Prioritäten 134,00 | 


— Mit acht Tagen Gefängniß hat die Gattin 
eines Berliner Fabrikanten Ste inen recht unüber⸗ 
legten Streich gebußt, den die in guten Verhält⸗ 
niſſen lebende Frau als Sommergaſt in Ebers⸗ 
walde verübt hat. Sie hatte dort mit ihrer 
Tochter beim Eigenthümer Ehling eine Wohnung 


to⸗ i 3 R 
Berne de ee 11% ron 8 8 0 5 f 0 3 Co., 
eſterr. Credit 20706 NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
N 1228 Die Ankünfte in feiner Butter ſowohl als 
Sour lere 1090 auch in friſcher Landbutter räumten ſich gut. 
Bin 11390 Notirung unverändert. 


ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 1 1 * f 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,40 Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 


une und entwendete aus den Betten der Wirths⸗ Stett. Naſchttend.⸗Anſt. Oupreuß. Südb 4 
leute etwa anderthalb Pfund Federn, um damit erm. Meler u. Felber Darienbugedtlantee (Alles per 50 Kilogramm): 
i : 2 7 Ste, MUT. 4 1000 M. 134,00 ba 69,30 Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
die mitgebrachten eigenen Betten aufzufüllen. „do. 6% Prioritäten 134,00 | Mainzerbapn 1470 Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
— Eine ſächſiſche Zigarrenfabrik offerirt den Landau kurz 214.90 | Norddeutjger lloyd 115 T0 5 pachtungen u ſſenſchaften: 
5 . Etite lächſiſche Zigarrenf fert Lendon lurz 20,32 Lombarden 4,10 Ia. 110, Ia. 105108, IIIa. —, abfallende 
freiſinnigen Parteigenoſſen Eugen Richter⸗Zigarren] Lenden fa g 20,22 | Franzoſen 100-104 Mark. 


in ſechs verſchiedenen Marken unter Angabe der 
einzelnen Qualitäten, z. B. „Eugen Richter 4 
angenehm mild.“ Auch „Eugen Richter 2 fein 
aromatiſch“ iſt nicht übel. Die Berliner „Ger 
mania“ vermißt eine Qualität „Eugen Richter⸗ 
Zigarren kräftig und grob“, ebenſo eine Qualität 


Tendenz: fill, Landbutter: Preußiſche und Littauer 
93—95, Netzbrücher 9395, Pommerſche 93 bis 
95, Polniſche 90—93, Baieriſche Senn⸗ 98103, 
Baieriſche Land⸗90—93, Schleſiſche 95-98, Ga⸗ 
liziſche 78—83 Mark. 


Paris, 22. Dezember. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 8 
Kours v. 21. 


Kulturkampfeinlage mit freiſiunigem Deckblatt.“ 8% amortiſirb. Rente | 80 ...'. . 
ed e S Finnen FE 98,42½ 98,50 22: + — — 
Andere bitten wieder um die Sorte: „Freiſinnige , Ren 98.50 = 
Einlage mit Zentrumswickel.“ 5 e 5 5 = = Waſſerſtand. 
— Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten⸗( III. Orient 69,10 Stettin, 23. Dezember. Im Revier 16 Fuß 
und Schriftiteller (A. V.). Nach einem vom Vor 4% Ruſſen de 189 — 99,70 2 Zoll = 5,20 Meter. 
ſtande und Aufſichtsrathe gefaßten Beſchluſſe fol 4% uniftz. Egppter ee Di 101,90, | — 
allen denjenigen, welche ſich noch bis 31. Dezem⸗ 1 ne Anleihe Ze - EEE 
ber d. Js. zum Eintritt in die Anftalt anmelden F ee 2 Telegraphiſche Depeſchen. 
und innerhalb der erſten Monate des neuen 4% pribll. Türt.⸗Obligotionen 8 3 ö i 
Jahres ihr Aufnahmegeſuch ſatzungsgemäß erlevi⸗ Frauzoſen 00 7 640.00 Peſt, 23. Dezember. Der Biſchof Schopper 
gen, die in den Ulebergangsbeſtimmungen, welche Lombar denn 235,00 von Roſenau hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in 
— l. un e Yan nn ir Banque 22 „ le u. welchem er die Geiſtlichkeit auffordert, die bevor, 
ehenen weſentliche e d Fan l. 3 e j ; . 
Dieſe beſtehen hauptſächlich einerſeits in der Ber| „ descompte 58,00 ſtebenden Feiertage dazu zu benutzen, um die 
freiung von jeder Nachzahlung, anderſeits, wenn Kredit 50 e sehn 1057.00 Gläubigen über die Gefahren aufzuklären, welche 
eine ſolche doch gewünſcht wird, in der Ausdeh⸗ Wridlonal Atzen 54500 ihnen von Seiten des freimaureriſchen Juden⸗ 
an er an nn a I 15 Rio den 5 9270 thums und des damit verbundenen Liberalismus, 
erleichter N . 1 bie Suezkanal⸗Aktien . 272 i r i Uali 4 
Fortschritte der Anſtalt iſt zu berichten, daß die Credit Lyonnais .. 1 e er eee bezüglich der 
Mitgliederzahl im Dezember 350, der Vermö⸗ B. de Frung e.. 415900 Kirchen * agen rüſte, drohen. 
gensſtand 40000 Mark erreichen wird. Bes and ka u Bereit 90 | 408,00 Peſt, 23. Dezember. Aus dem Militär. 
— Wie die Unterſuchung bisher ergeben, iſt 222 5 a 8 IM: ee 2155 Magazin in Pola haben unbekannte Diebe 20 
der bei dem . Es S al Rang 25.19% 35.1917, Kilo Dynamit geſtohlen. 
Schaden geringer, als der erſte Eindruck der ſtatt⸗ Wechſel Amſterdam k. 06.207,00 122 5 7 ar 
gefundenen Kolliſion erwarten ließ. Allerdings) Wien . 19 nr Brüſſel, 23. Dezember. Die Gräfin Har⸗ 
wird die Inſtandſetzung des beſchädigten Eiſen „ Madrid .. 106,75 tenau hat den hieſigen bulgariſchen Studenten ein 
bahnpoſtwagens erheblichere Koſten bedingen, aber — — neue —.— Danktelegramm überſendet. 
0 N 9 j v Renn 
doch 115 en erh a I Bortuaieſe n 157% : Paris, 23. Dezember. Der Scharfrichter 
nichtet oder erheblicher beſchädigt. Die Energie, A N. Ade 83,70 Deibler hat eine Menge Drohbriefe erhalten, in 
mit welcher die Begleiter des Eiſenbahnpoſtwagens nern de e- eas, welchem ihm angekündigt wird, daß er in die 


eingriffen, hat viele Objekte gerettet. Au dem 
Wagenbrand in Bitterfeld ſoll eine gegen die Vor⸗ 
ſchriſten mit der Poſt verſchickte feuergefährliche 
Sendung ſchuld ſein. Der Brand iſt ohne jede 
äußerliche Veranlaſſung in einem Theil der Ladung 
ausgebrochen, und auch hier hat nur das raſche 
und energiſche Eingreifen der Eiſenbahubeamten in 
Bitterfeld noch größeren Schaden verhütet und 
etwa die Hälfte der Poſtſachen bei Zeiten in 
Sicherheit gebracht. 

Elberfeld, 22. Dezember. Der Tagelöhner 
Heiſcheidt aus Kronenberg, welcher im Jahre 
1887 wegen angeblichen Nothzuchtsverſuchs zu 
acht Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, 
wurde im Wiederaufnahmeverfahren heute ſreige⸗ 
ſprochen. Heiſcheidt hat vier Jahre unſchuldig im 
Zuchthauſe zugebracht. 

Edinburg, 22. Dezember. Der Prozeß 


Luft geſprengt werden ſolle, falls er die Hin⸗ 
richtung an Vaillant vollzieyen ſollte. Es wird 
verſichert, daß der 70 jährige Deibler ausdrücklich 
verlangt habe, in feinem Amte erſetzt zu werden. 

Paris, 23. Dezember. Der „Temps“ mel⸗ 
det aus Rom, daß man im Vatikan die Nachricht 
der öſterreichiſchen Blätter dementire, nach welcher 
Ferrata aus Paris abberufen und zum Nuntius 
in Wien ernannt werden ſoll. 


„Bremen, 22. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 4,C0, Baum⸗ 
wolle ſtetiger. 

Damburtz, 22. Dezember, Nachmittags 3 
Ur. Kaffee. (Naczmittagsbericht.) Good 
average Santos per Dezember 82,50, per März 
— 758 Mai 80,00, per September 77,25. Ber 
hauptet. 

2 RER ? f 
uhr 2 12 ea engt) Carmaux, 23. Dezember. In Folge ein- 
Kuben-Kobzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent getretener Lohnreduktion auf der Barbaragrube 
9 „ 8 21720 Hamburg ſtreiken neuerdings daſelbſt 1500 Bergleute. Da 
per Dezember 12,47 ½, per März 12.62 ½, per Mai dieſelben im Beſitze großer Mengen Dynamit 
12,775 yon BERN 12.85. Still. ſich befinden, fo haben die Direktoren! die Fluch 
N ya „ 1 75 * emar kt. ergriffen und die Ueberwachung der Gruben den 
gegen Monſon, welcher anzeklagt war, den Lieute⸗ R 3 per Frübja 57 G., 6.30 166 B. herbeigezogenen Truppen überlaſſen 
nant Hambrough, ſeinen ehemaligen Schüler, er⸗ k n 5 EN 6,39 B. Mais Madrid, 23. Dezember. In ; i 
mordet zu baben, um fich in den Beſitz der Pr Mai⸗Juni 5,57 G., 5,39 B. Ha fer per i ener. dn Miba wur, 

den geſtern wieder mehrere Anarchiſten verhaftet. 


S > ; it welcher deſſen Leben Frühjahr 6,89 G., 6,91 B. 

Summe zu ſetzen, mit welcher deſſen Leben Ir 6 558 11 

verfichert war, iſt heute zu Ende geführt wer 905 N 15 0 PL Die franzöſiſchen Behörden haben die Auslieferung 

deu. 3 wurde wegen mangeluder Beweiſe Frühjahr 7,44 G., 7,45 85 per Herbſt 705 G., des bekannten Auarchiſten Maſch gefordert. 

ſreigeſprochen. 467 B. Hafer per Frühjahr 6,73 G., 6,75 London, 23. Dezember. Die Blätter fordern 

FFF 5 5 57 81 Mai⸗Juni (1894) 4,99 G., 5,01] die Todesſtraſe für den Anarchiſten Shuridan, 
Schiffs nachrichten. eee e Banca- welcher wehen Betheiligung an dem Dubliner 

Kopenhagen, 22. Dezember. Der Dam-zinn 47,00. Dynamit⸗Attentat vor die Aſſiſen geſtellt wird. 

pfer „Oſſian“, vom Mittelmeer mit über 2000 Warfchan, 23. Dezember. Wie verlautet, 


Aumſterdam, 22. Dezember. 
Tons Getreide nach Kopenhagen unterwegs, iſt Kaffee good ordinary 52,00. erhielt der Gouverneur von Kowno, General 
Klingenberg, wegen der in Kroze ſtattgefundenen 


mit Mann und Maus untergegangen. Anfterdam, 22. Dezember, Nachrnittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine d : 5 
CCC A etwas niedr, per Dim 156,00, per Mai Kirchen⸗Maſſacre, feine Entlaſſung. 
Jagd und Sport. 151,00. Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Belgrad, 23. Dezember. Dr. Milovanovic 
2 Termine etwas niedr., per März 111,00 per Mai iſt 1 1 7 
Kloſter Mehendorf, 20. Dezember. Bei 1 D 2 ’ h il aus Wien hier eingetroffen, erſtattete der Re⸗ 
tagen mit Oeſterreich entgegenkommenden Inſtruk⸗ 
tionen nach Wien zurückkehren. Zu Regierungs⸗ 
kreiſen glaubt man, daß diesmal die Miſſion 


— 


Java- 


650 Morgen Feiertag. 


Anwerpen, 22. Dezember, Nachmittags 


* w » 15 Dinuten, Petroleummarkt. 
f (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,12 


Börſen⸗Beri hte. bez, 12,25 B. per Dezember 12,25 B., per Milovanovics Erfolg haben werde. 
Stettin, 23. Dezember. Januar 12,25 B., per Januar⸗März 1225| Die Handelskonvention mit der Türkei iſt bis 
Wetter: Regnig. Temperatur + 1 Grad B. Seit. Ende 1894 verlängert worden. 


